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akademie symposium

Da das orofaziale Syndrom vom medizi-
nischen Standpunkt aus ganzheitlich
betrachtet werden muss, haben Dr.

Wolfgang Bartel als Humanmediziner und Rai-
ner Schöttl als Zahnmediziner gemeinsam zu
diesem Thema referiert. Kopfschmerzen, Kie-
fergelenkschmerzen, Nackenschmerzen, Hör-
störungen – das sind nur einige Symptome, die
auftreten können, wenn das Zusammenspiel
der Kopf- und Körperhaltung, die vom Biss
oder der Okklusion der Zähne abhängt, chro-
nisch gestört ist. Dabei ist das Gebiet der chro-
nischen Schmerzen und Dysfunktionen im Kie-
fer- und Kopfbereich noch unzureichend er-
forscht und verstanden, und in der Gnatholo-
gie, der Wissenschaft, die sich mit der Funktion
der Zähne und Kiefergelenke beschäftigt, be-
steht diesbezüglich kaum Konsens. Dr. Bartel
und Rainer Schöttl machten die Bedeutung die-
ses Themas in der täglichen Praxis deutlich, in-

dem  sie die Auswirkungen der craniomandi-
bulären Dysfunktionen aus zahnärztlicher so-
wie manualtherapeutischer Sicht aufzeigten. 

Bisskorrektur und Manualtherapie
Beide Referenten berichteten von Patienten
mit massiven Schmerzen und körperlichen Be-
einträchtigungen bis hin zu operativ
vorgenommenen Versteifungen der Wirbel-
säule, die einzig und allein auf Craniomandi-
buläre Dysfunktionen und die damit einher-
gehenden Muskelverspannungen zurück-
zuführen waren. Diesen Patienten konnte mit
einer entsprechenden Bisskorrektur und ma-
nualtherapeutischen Maßnahmen zur Mus-
kelentspannung geholfen werden. Rainer
Schöttl zeigte, dass die Okklusion die Muskeln
im gesamten Körper beeinflusst. Bei einem Be-
lastungstest der Füße ist z.B. erkennbar, ob der
Patient gerade auf eine Watterolle beißt oder

Das orofaziale Syndrom
im Blickpunkt

Über 200 Zahnärzte nahmen am 15. Mai im Leipziger Renaissance Hotel
die Gelegenheit wahr, sich über Diagnose und Behandlungsmöglichkeiten
des orofazialen Syndroms zu informieren. Dieses Thema, bisher von der
Zahnmedizin eher stiefmütterlich behandelt, stieß bei den Teilnehmern
der Veranstaltung auf überdurchschnittlich lebhaftes Interesse.
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Dr. Bartel während der Behandlung.Aufmerksames Publikum im voll besetzten Tagungssaal.


